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Personen


[image: Porträt von Amanda: Sie hat dunkles, schulterlanges Haar und blickt mit großen Augen in die Kamera.]
Amanda Black lebt bei ihrer Tante Paula, seit ihre Eltern kurz nach ihrer Geburt verschwunden sind. Erst jetzt, mit zwölf Jahren, hat sie die Wahrheit über ihre Herkunft herausgefunden: Sie ist die Nachfahrin von Mitgliedern eines Geheimbundes, der die altägyptische Göttin Maat verehrte. Ihre Aufgabe ist es, magische (und nicht ganz so magische) Objekte zu stehlen, die in den falschen Händen eine Gefahr für das Überleben der Menschheit sein könnten. Außerdem muss sie sich mit den typischen Problemen eines Teenagers herumschlagen, was nicht gerade wenige sind, und täglich ihre Kräfte trainieren, die an ihrem zwölften Geburtstag erwacht sind. Denn nur so kann sie ihr volles Potenzial ausschöpfen.


[image: Porträt von Tante Paula: Sie hat ihr helles Haar zu einem Zopf nach hinten gebunden und zieht den Mund an einer Seite etwas hoch.]
Tante Paula ist die Großtante von Amanda, außerdem ihre Mentorin und strenge Ausbilderin. Niemand weiß ihr genaues Alter, da sie aussieht, als könnte das irgendwo zwischen 35 und 55 Jahren liegen. Sie behauptet, nicht mehr in Form zu sein, doch Amanda ist überzeugt davon, dass das nicht unbedingt der Wahrheit entspricht. Sie hat ihre Tante während des täglichen Trainings beobachtet, und da hat sie echte Heldentaten vollbracht.

Paula würde alles für Amanda tun. Am wichtigsten ist es ihr, ihre junge Nichte vor sämtlichen Gefahren zu schützen, die das Vermächtnis mit sich bringen könnte, das sie an ihrem zwölften Geburtstag angenommen hat.


[image: Porträt von Eric: Er hat abstehende Ohren, trägt eine Brille und lächelt in die Kamera.]
Eric ist Amandas bester Freund. Sie besuchen nicht nur dieselbe Schule, Eric begleitet Amanda außerdem auf all ihren Missionen. Er ist ein wahres Computergenie und kann sich in jedes Netzwerk einhacken. Bevor er Amanda kennengelernt hat, war er ein Einzelgänger, den alle ständig ärgerten. Inzwischen hat er aber genug Selbstvertrauen, und nichts und niemand stellt sich ihm mehr in den Weg … Was natürlich keine Überraschung ist, wenn man sich regelmäßig Gefahren aussetzt, die einen das Leben kosten könnten. Sein Lieblingsmensch auf der Welt ist seine Mutter, gefolgt von Amanda (er mag aber auch ihre gemeinsame Freundin Esme sehr gern).


[image: Porträt von Benson: Er hat eine gekrümmte Nase, wenig dunkle Haare, einen weißen Backenbart und zieht den Mund etwas schräg.]
Benson ist der mysteriöse Butler der Familie Black. Er scheint Amandas Wünsche und Bedürfnisse zu erraten, noch bevor sie überhaupt den Mund aufgemacht hat. Er taucht wie aus dem Nichts auf und verschwindet genauso unbemerkt wieder. Außerdem scheint er schon länger in der Villa Black zu leben, als normal wäre: Amanda hat ein sehr altes Foto gefunden, auf dem Benson abgebildet war, und … er sah darauf aus wie jetzt!

Er kümmert sich um die Ausrüstung und denkt sich die ausgeklügeltsten Dinge aus. Zudem kann er alle Autos, Flugzeuge und Helis steuern, die in der Villa Black aufbewahrt werden, und bringt das nun auch Amanda und Eric bei. Für Amanda und Tante Paula zählt Benson zur Familie, und das haben sie ihm schon mehr als nur ein paarmal gezeigt.


[image: Porträt von Esme: Sie hat dunkle Locken und große, freundliche helle Augen.]
Esme ist eine Mitschülerin von Eric und Amanda. Sie weiß von Amandas Erbe und greift ihrer Freundin wenn nötig unter die Arme. Sie würde Amanda und Eric nur zu gern auf ihren Missionen begleiten und hofft, dass sie sie eines Tages darum bitten. Bis dahin ist sie froh, die beiden als Freunde zu haben und dass sie ihr immer von ihren neuesten Abenteuern erzählen (sie mag Eric nämlich auch ein wenig).


[image: Porträt von Lord Thomas Thomsing: Er hat weißes Haar, einen großen weißen Schnurrbart und dunkle Augenbrauen, und er trägt eine Krawatte.]
Lord Thomas Thomsing ist ein englischer Lord, dessen Familie einst zu den mächtigsten Verbündeten der Blacks zählte. Sie wurde aus dem Geheimbund der Göttin Maat ausgeschlossen, nachdem einer seiner Vorfahren ein magisches Amulett benutzt hatte – mit schrecklichen Folgen. Da Lord Thomas seine Treue und seinen Mut bewiesen hat, haben die Thomsings inzwischen wieder ihren Platz an der Seite von Amandas Familie eingenommen. Was Tante Paula sehr freut (mit Betonung auf sehr).


[image: Porträt von Nora: Sie hat langes, glattes blondes Haar und trägt mehrere Ketten um den Hals.]
Nora ist die aktuelle Vertreterin der Menschen im Untergrund, einer geheimen Gruppierung, die seit Jahrzehnten im Verborgenen unter Amandas Heimatstadt lebt. Nachdem die Menschen im Untergrund daran gescheitert waren, Handelsbeziehungen zu den Menschen von oben (denen, die in der Stadt leben) aufzubauen, blieb ihnen nichts anderes übrig, als sich dem Diebstahl zu verschreiben – wobei sie ihre Opfer immer unter den Wohlhabenden und Mächtigen suchen. Die Menschen im Untergrund haben unzählige Kontakte auf der ganzen Welt. Tante Paula versucht gerade, Nora als Verbündete der Familie Black zu gewinnen.






Orte


[image: Die Villa Black ist verwinkelt und hat mehrere Türme. Eine große Treppe führt zum Eingang hoch.]Die Villa Black ist seit Hunderten von Jahren das Zuhause der Familie Black. Amanda hat die Villa und alles, was darin verwahrt wird, an ihrem zwölften Geburtstag geerbt. Auch wenn die Villa von außen gut erhalten zu sein scheint, ist das Innere eine ganz andere Nummer. Tante Paula, Benson und Amanda haben inzwischen ein paar der Zimmer für den täglichen Gebrauch herrichten können, aber der Großteil der Villa ist immer noch in einem heruntergekommenen und beinahe zerfallenen Zustand.

Die drei Bewohner versuchen, nach und nach auch diesem Rest zu seinem alten Glanz zurückzuverhelfen. Der Haken an der ganzen Sache: Amanda hat zwar das Vermögen ihrer Familie geerbt, doch leider können sie das Geld nicht für Renovierungsarbeiten nutzen. Denn dabei könnte jemand die Geheimnisse innerhalb der Mauern entdecken. Die Villa Black ist voller Geheimgänge, Zimmer, die aus dem Nichts erscheinen und wieder verschwinden, und ganz vieler anderer Dinge, die Amanda selbst noch nicht entdeckt hat.


[image: Auf einem Tisch in der Mitte eines großen Raumes liegt ein dickes Buch.]In der Werkstatt – so wird der Keller der Villa Black genannt – wird alles für die Missionen von Amanda und Eric vorbereitet. Außerdem befindet sich dort die Galerie der Geheimnisse, in der die bei diesen Missionen gestohlenen Objekte aufbewahrt werden (und zwar so lange, wie sie eine Gefahr darstellen). Zudem gibt es in der Werkstatt: die leistungsfähigsten Computer; einen Hangar voller Luftfahrzeuge (darunter auch welche, die mit Überschallgeschwindigkeit fliegen), mit denen man in Rekordzeit zu Orten auf der ganzen Welt gelangt; ein riesiges Kleidungsarsenal, das von Kletteranzügen bis hin zu Abendkleidern reicht; eine Bibliothek; einen Bereich zum Lernen und einen Teil des Trainingsparcours, den Amanda täglich absolvieren muss (der zweite Teil ist im Garten der Villa Black aufgebaut – auch wenn die Bezeichnung »Garten« momentan ziemlich optimistisch ist).







[image: Hände halten einen versiegelten Briefumschlag, darüber steht: An meinem zwölften Geburtstag habe ich einen rätselhaften Brief bekommen.]


[image: Eine Frau mit zwei großen geschwungenen Flügeln steht mit geschlossenen Augen zwischen zwei Kelchen, aus denen Flammen emporsteigen. Vor ihr sitzen im Schatten sechs Männer, die gebannt zu ihr aufsehen. Darunter steht: So erfuhr ich, dass ich die Erbin eines Geheimbundes zu Ehren der altäyptischen Göttin Maat bin.]


[image: Amanda ist im Begriff, ein Artefakt zu stehlen, sie hat schon die Hand danach ausgestreckt. Darüber steht: Was das bedeutet? Dass ich Objekte aus dem Verkehr ziehe, die eine Gefahr für die Menschheit darstellen. Darunter steht: Und mit ‚aus dem Verkehr ziehen‘ meine ich stehlen.]


[image: Amanda springt von einem Hochhausdach zum anderen hinüber. Darüber steht: Mein Erbe beinhaltet auch einige Fähigkeiten, wie etwa übermenschliche Kraft und Schnelligkeit (aber ich bin keine Superheldin oder so was in der Art).]









[image: Noch einmal Porträt von Tante Paula. Darüber steht: Meine Eltern sind kurz nach meiner Geburt verschwunden, und ich bin bei meiner Tante Paula aufgewachsen.]


[image: Amanda trainiert barfuß im Schnee, indem sie mit dem Fuß gegen einen Trainingssack tritt, der an einem Baum hängt. Der Sack bricht in der Mitte durch. Darunter steht: Tante Paula bildet mich aus, damit ich meine Fähigkeiten voll nutzen und alle meine Missionen erfolgreich durchführen kann.]


[image: Eric sitzt am Computer, neben ihm liegt ein Stapel Bücher. Hinter ihm steht der Butler Benson. Darüber steht: Außerdem helfen mir unser rätselhafter Butler Benson und Eric. Eric ist mein bester Freund und nicht nur ein Computergenie, sondern generell ein Experte in Sachen Technik.]


[image: Amanda steht sehr aufrecht, ihr Blick ist entschlossen und konzentriert. Sie trägt einen Kapuzenpullover mit dem Buchstaben B vorne drauf. Darunter steht auf einem Pfeil nach rechts: und das ist meine Geschichte.]









[image: Amanda und Eric blicken in einem Raum mit Regalen voller Bücher erschrocken auf einen Bildschirm, darüber steht: Bei meinem letzten Abenteuer haben wir nach einem missglückten Diebstahl im Archäologischen Museum erfahren, dass meine Mutter noch am Leben ist ... und einen Dolch gestohlen hat.]


[image: Ein Flugzeug fliegt über ein hohes Gebirge, darüber steht: Eric und ich folgten der Spur bis nach Kathmandu. Und darunter steht: Was wir nicht wussten: Meine Mutter und Irma Dagon waren auch dort.]


[image: Ein Mönch sitzt im Lotussitz mit geschlossenen Augen konzentriert auf einem großen Stein, umgeben von einer Felslandschaft. Darüber steht: In einem Kloster im Himalaya lernte ich die Große Bibliothek kennen – einen sehr weisen Mönch, der mir von der Glocke aus Jade erzählte.]


[image: Die Glocke aus Jade: eine Handglocke. Hinten an ihrem Griff befindet sich ein Totenkopf. Hinter der Glocke erscheint als spukhaftes Abbild ein zweiter, großer Totenkopf. Darüber steht: Die Glocke besitzt eine schreckliche Macht: Wer sie mit dem Dolch anschlägt, kann die Toten wiedererwecken ... und sowohl meine Mutter als auch Irma Dagon sucht nach ihr. Darunter steht: Nur ich kann verhindern, dass die Glocke erklingt.]









[image: Amanda hängt über einem Abgrund, sie hält sich an einer Baumwurzel fest. Eine Person im Kapuzenmantel blickt auf sie herunter. Darüber steht: Meine Mutter löste daher eine Lawine aus, um mich umzubringen und die Glocke an sich zu reißen. Irma Dagon rettete mir das Leben.]


[image: Amanda geht zögernd auf einen riesenhaften Yeti zu, der sie direkt anblickt. Seine unteren Zähne stehen aus dem Mund hervor. Darunter steht: Im Himalaya begegnete ich dann den Yetis, die mich rechtzeitig nach Kathmandu brachten, wo sich die Glocke befand.]


[image: Amanda hockt in einem Tempel auf den Knien vor einem Haufen Scherben. Sie hat die Augen geschlossen. Darüber steht: Aber trotz ihrer Hilfe bekam jemand sie vor mir in die Finger ... und ich weiß nicht, ob es meine Mutter oder Irma Dagon war. Darunter steht: Wer auch immer von den beiden die Glocke hat, ich muss verhindern, dass sie sie zum Klingen bringen.]








Prolog


Die Welt steht vor dem Aus.

Ich bin umzingelt, verängstigt und allein … Nein, Sara ist bei mir, was schlimmer ist, als allein zu sein.

Ich habe Esme, Eric, meine Tante und Lord Thomsing verloren … Ich habe alle verloren. Ich bin eine echte Versagerin.

Ich konnte meine Mutter Cassandra nicht aufhalten, und das ist jetzt der Preis, den ich dafür zahle.

Meine Mutter ist für das alles hier verantwortlich.

Wobei, nein … das stimmt nicht. Ich bin verantwortlich. Das passiert nur, weil ich meine Arbeit nicht richtig gemacht habe.

Ich hatte eine einzige Aufgabe! Und selbst dabei habe ich versagt.



Einen Fuß auf die Straße zu setzen, kommt einem Todesurteil gleich. Wenn wir rausgehen, ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass sie uns erwischen. Aber ich habe keine andere Möglichkeit mehr … Nicht dass wir bei dem ganzen Chaos überhaupt je wirklich viele Möglichkeiten hatten. Trotzdem gibt es in diesem Moment nur eines, was ich noch tun kann, wenn ich alle retten will. Und das will ich, selbst wenn es das Letzte ist, was ich tue.

Das Problem an der ganzen Sache – als würde es nur eines geben – ist, dass Sara mich begleiten will, obwohl ich versucht habe, es ihr auszureden. Aber dieses Mädchen ist noch dickköpfiger als ich, und das will was heißen. Sie meint, dass ich das nie und nimmer allein schaffe, dass ich mich sicher verlaufe, dass sie mir nicht vertraut … dass sie nach Hause möchte, um nachzusehen, ob es ihren Eltern gut geht. Typisch Sara eben. Trotzdem will ich um jeden Preis verhindern, dass ihr etwas passiert.

Es gibt sonst niemanden mehr.

Tja, jetzt muss ich mir nur noch überlegen, wie ich das mache, ohne dass Sara etwas von meinen Fähigkeiten mitbekommt.

Die Situation sieht gerade folgendermaßen aus: Unsere Stadt ist vom Militär umstellt, also von den Soldaten und Soldatinnen, die noch am Leben sind. Sie lassen niemanden herein oder hinaus. In den Nachrichten reden sie von einem Virus, aber ich weiß, dass es kein Virus war. Es war die Glocke aus Jade.

Ihr Klang.

Es gibt auch schon Berichte aus Nachbarstädten, in denen das Gleiche passiert.

Ich muss also dringend die Glocke finden. Sie ist die einzige Spur, die ich habe, und vielleicht, ganz vielleicht, schaffe ich es, diesem Albtraum ein Ende zu setzen.

Ich bin die Auserwählte … Das hat zumindest die Große Bibliothek gesagt.

Ich bin die Einzige, die die Glocke zerstören kann.

Auch wenn ich keine Ahnung habe, wie ich das anstellen soll.






Kapitel 1


Hast du sie?«, fragte ich, kaum dass ich ihr Büro betreten hatte.

»Nein«, erwiderte Irma Dagon.

»Warum sollte ich dir glauben?«

»Du musst mir nicht glauben. Du musst sie nur zurückstehlen.«

Das hatte ich nicht erwartet.

Ich glaube aus Prinzip nichts, was diese Frau sagt, aber tief in meinem Innern wusste ich, dass sie die Glocke aus Jade nicht gestohlen hatte. Nenn es Intuition, sechster Sinn oder was auch immer. Ich wusste, dass Irma Dagon es nicht gewesen war.

Trotzdem hatte ich mich vergewissern müssen.

»Damit du sie dann von mir stehlen kannst? Weil ich ein leichteres Ziel bin als meine Mutter?«

Irma Dagon erhob sich von ihrem Schreibtischstuhl und kam in der für sie typischen effizienten Weise mit nur wenigen Schritten auf mich zu.

»Nein, Amanda. Um sie zu zerstören.«

»Und was ist mit deinen Eltern?«, fragte ich. »Tante Paula hat mir erzählt, was passiert ist. Willst du sie nicht zurückholen?«

Irma zögerte kurz. »Nein«, sagte sie schließlich. »Nicht mehr … Ich möchte dich nicht anlügen. Am Anfang hatte ich das vor. Ich bin nur aus einem Grund nach Nepal geflogen: um die Glocke zu stehlen und meine Eltern zu mir zu holen. Ich vermisse sie so sehr. Ich dachte, ich würde alles dafür tun, noch einen einzigen Tag mit ihnen verbringen zu können, nur einen einzigen Tag. Aber als ich dann vor dieser verfluchten Glocke stand … Ich kann es nicht erklären. Ich habe etwas gespürt … Ich habe ihre Macht gespürt … und sie war bösartig.« Irma holte tief Luft, und ihre Hände zitterten, als sie zu einem Schrank ging, sich ein Glas bernsteinfarbene Flüssigkeit einschenkte und es in einem Zug leerte. »Deine Mutter hat versucht, dich umzubringen, um an die Glocke zu kommen … Nein. So jemand will ich nicht sein.«

»So jemand? Jemand, der tödliche Gegenstände stiehlt, nur um seine eigenen Ziele zu erreichen?« Ich versuchte, sie zu provozieren, doch sie sprang nicht darauf an.







[image: Irma hat Amanda den Rücken zugewandt. Zwischen ihnen steht der Schreibtisch. Amanda hat die Arme vor dem Oberkörper verschränkt und blickt wütend zu Irma hinüber.]







»Du bist nur ein Kind. Ja, du bist eine Black, aber trotzdem noch ein Kind. Meine Eltern sind vor langer Zeit gestorben. Sie sind für immer von uns gegangen, und so muss es auch bleiben. Die Lebenden sollen leben.«

»Weißt du, wo sie ist?« Ich ließ offen, ob ich damit die Glocke oder meine Mutter meinte. Irma verstand mich auch so. Und es spielte ohnehin keine Rolle. Wenn ich die eine fand, fand ich die andere.

Irma schüttelte den Kopf.

Ich nickte kurz und wandte mich zum Gehen. Es gab nichts mehr zu bereden.

Ich glaubte ihr.

»Amanda, warte«, sagte sie, und ich drehte mich noch einmal zu ihr um. »Wenn du Hilfe brauchst, weißt du, wo du mich findest. Diese Glocke muss zerstört werden – das ist wichtiger als unsere Differenzen.«

Natürlich hatte Irma recht, trotzdem wollte ich das hier lieber allein regeln. Auch wenn wir in diesem Fall dasselbe Ziel hatten, hatte ich nicht vergessen, dass Irma und ich normalerweise unterschiedliche Interessen verfolgten. Wenn man ganz ehrlich war, sogar entgegengesetzte Interessen. So entgegengesetzte, wie man sich nur vorstellen konnte, so wie Schwarz und Weiß, Land und Meer oder Makkaroni und Brokkoli.






Kapitel 2


Seit unserer Rückkehr aus Nepal fühlte ich mich schrecklich. Ich hatte meine Mutter nicht aufhalten können und zweifelte daran, ob ich wirklich dafür geeignet war, die mir übertragenen Aufgaben zu meistern. Du weißt schon, wegen der Sache, dass ich die Nachfahrin von Mitgliedern eines Geheimbundes zu Ehren der Göttin Maat bin, dessen Mission es ist, Objekte aus dem Verkehr zu ziehen, die eine Gefahr für die Menschheit darstellen könnten und so.

In diesem Fall war es allerdings egal, ob ich für die Aufgabe geeignet war oder nicht. Ich musste diese Glocke finden und sie zerstören.

Warum es so wichtig war, die Glocke aus Jade zu vernichten? Kurz gesagt, weil sie in der Lage war, die Toten wieder zum Leben zu erwecken. Genau genommen ging es besonders um einen: meinen Vater. Zumindest glaubte das Tante Paula. Sie glaubte, dass meine Mutter vorhatte, ihn wiederzubeleben.

Anfangs hatte ich das tatsächlich auch für eine ziemlich gute Idee gehalten.

Anfangs.

Aber ich hatte mich geirrt.

Sehr sogar.

Als ich in Nepal gewesen war, hatte die Große Bibliothek betont, dass ich niemals zulassen durfte, dass meine Mutter die Glocke aus Jade anschlägt. Die Große Bibliothek war ein SEHR alter, SEHR dünner und SEHR blinder Mönch.

Und er war auch sehr weise.

In seinem Kopf bewahrte er jahrtausendealtes Wissen auf, an das niemand sonst sich mehr erinnern konnte, weil es im Laufe der Zeit nach und nach verloren gegangen war. Und etwas von diesem Wissen hatte er mit mir geteilt. Das, was mit der Glocke aus Jade zu tun hatte. Er hatte sehr eindringlich darauf beharrt, dass sie auf gar keinen Fall erklingen durfte, denn wenn die Toten sich erheben, könnte das das Ende der Welt bedeuten.
...
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Was wir nicht wussten: Meine Mutter
und Irma Dagon waren auch dort.
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Was das bedeutet?
Dass ich Objekte aus
dem Verkehr ziehe,

die eine Gefahr fur die

Menschheit darstellen.

Und mit »aus dem Verkehr ziehen«
meine ich stehlen.
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So erfuhr ich, dass ich die Erbin
eines Geheimbundes zu Ehren der
altagyptischen Gattin Maat bin.







OEBPS/Images/s14-17_Band52_03.jpg
In einem Kloster im Himalaya
lernte ich die GroBe Bibliothek
kennen — einen sehr weisen
Monch, der mir von der Glocke
aus Jade erzahlte.







